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Es geht alle
Rö  3 41, 3 (Gott hat alle beschlossen ıunter dem
nglauben, auf daß sich er erbarme.

Der Jungere Blumhardt-Bad oll hat sıch häufig quf dieses Wort berufen.
Weil VON der Freude wußte die em olk wıderfahren soll Weıiıl das
Evangelium VOo  —; Jesus Christus SEINET Geltung un: SCeINEIN Anspruch \

alle TENzen überschreitet die Geschichte und Gegenwart Völker un:
Menschen trennt In der Welt wıird miıt verschiedenen Maßstäben messen;
die Urteile und Überzeugungen unterscheiden iıch nach ihrer verschıedenen
Begründung Jesus Christus erinnert alle Menschen, daß S1e ‚„ VOTr ott da
ınd“® weiıl iıhm das Wort Fleisch geworden ist das ott en Menschen
vermeınt den Guten ınd den Bösen den Gerechten un den Ungerechten,
Christen un Atheisten

Es gibt 1Iso ein Wort das alle angeht für alle gültig und verbindlich
Vor diesem Wort schweigen und verschwınden uch die Unterschiede dıe
uns heute auf 1ne sehr nachdrückliche Weise ihrer unerbittlichen Realıtät
und Unabweisbarkeit ZU. Bewußtsein gebracht werden Sleger un Besiegte,
Überfluß un Mangel Rıchter un Angeklagte Vor diıesem Wort stehen alle

el Rıng un haben denselben Rang
Die Welt ahnt daß eın Wort gibt das alle angeht Die Mächte und

- 1 die Mächtigen auf dem polıtıschen eld un den geıistıgen Bereichen
wähnen und wWISSenN sıch alle wenn S1e den Anspruch erheben,
daß S1e eiwas n und geben hätten, was allen dienlich SC 1lle
Despoten en sıch als Befreier der Völker un: Beglücker der Menschheit
verstanden. Von Dschingis han bıs Hiıtler. Der Weg, auf dem S1eE diıes Ziel

erreichen versuchten, ist bemerkenswert. In der französischen Revolution
wurde zuerst vıel VO  - Toleranz geredet; Hiıtler entwickelte politische
Lehre, angeblich allen ZU:  u un keinem zuleid Alsbald ber verkehrte sıch
die Toleranz dıe rücksichtslose und m Bekämpfung un schließlich
Vernichtung aller die VO. der für alle proklamierten Freiheit Gebrauch
machten Und wWer die NEUE polıtiısche Lehre nıcht annahm wurde uun
öffentlichen Feind erklärt ach der schönen ege „und willst du nıcht
Le1inNn Bruder SECEIN schlag ich dır den Schädel 1nN.  0. Wiıe Gottfried Arnold
(1666—1714) u1lls SINSEN gelehrt: „Das Widerspiel legst du VOT Au  en dar
VO  ; dem, was du deinem Sınne hast

Der Apostel Paulus s]eht auf dem Schicksalsweg Se1Ne€esS Volkes cdıe dunklen
Schatten der Schuld un: Verstockung hegen Es hat sıch selbst dıe
großen Gottesverheißungen gebracht indem de ott beschwor, der
Väter 1jef un segnete den ott verleugnen der heute ruft,
richtet un: rettet ‚Große Traurigkeit un: Schmerzen ohne nterlaß“‘ (Röm
ste1gerten sıch Herzen des Apostels ZUu dem Wunsch, „verbannt
VO  ; Christo für Brüder Da wächst ıhm dıe Gewißheıt L daß Gottes
Liebe die Feindschaft überdauert un uüberwindet die zwıschen ihm und
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se1iNemn Volke steht Sie ordnet jedem all die Heilung Z jeder Verirrung
den Rückweg.‘ ott hat alle beschlossen unter dem Unglauben, aufdaß
ich aller erbarme. Damıt gıbt Paulus sSeiINer Röm 57 ausgesprochenen
Erkenntnis 1Ne sehr konkrete Auslegung: dıe Süunde mächtıg geworden
ist, da ist doch die na viel mächtiger geworden.

Die christliıche Verkündigung hat dıe 'Tiefe dieser Einsicht noch lange
nıcht ausgeschöpft Weıil S16 eINEN W ı h enthält. Allein die
Wahrheıt des F vangelıums erscheiıint dieser Welt 1U Gewand
des Widerspruchs Dagegen sträubht siıch das Denken, das sSse1INeTr Schlüssig-
keit 1U  I Vertrauen hat sıch Kreıls der Immanenz bewegt NI}

der Fiktion festhaält daß 111e syllogıstische Erklärung des Weltalls
un der Lebensrätsel gıbt uch dıe Verkündıgung der chrıstlıchen Kırche
ist in Gefahr, n  I Wiıderspruch alle Menschen sSind dem radikalen Bösen
verhaftet und alle Menschen stehen unter der na Gottes 1so der Mensch
ist simul peCccatlor sımul 1USTus aqaufzulösen el ber wırd entweder
der furchtbare TNS der menschlichen Sunde verharmlost der die Macht
der Liebe Gottes unterschätzt dıe uch den schwersten Sunder ıhr Er-
barmen einschließt un die Sunde sıch hineinnımm uch das ((esetz
der Sunde zeu VO  — Gottes Liebe

Er hat alle beschlossen unter dem nglauben ”aa Ungehorsam) Jede
Gemeinschaft S16 SCe1I bewußt christlich der nıcht besiıtzt 1N€e angeborene
Neigung ZUL Selbstverherrlichung (Niebuhr „Jenselts der Tragödie‘ 58.)
Der Fıgennutz schleicht sich jedes Ideal hıneın dem Augenblick WO sich

Die unbewußte Unlauterkeıtdas Denken il dıe 'Tat umsetzt (ebda 15)
begleıtet menschliches Handeln un VerdiIirT. menschliche Ideale obwohl der
bewußte e1s ZULX Tugend streht (S 154) Der Mensch wıll autonom SEC11

Darum SEeiIZz den Versuch der Selbstrechtfertigung gıbt uch 1ne

iromme Selbstrechtfertigung die Rechtfertigung alleın aus (mmaden
Als Gottes Geschöpf weıß sıch ott Und diese Ver-
antworiung charakterısıer ıhn als Menschen Deshalb muß jedes polıtısche
System das daran vorbeisıieht ZUrFr Vernichtung des Menschen fuhren uch
der erbrecher weıiß Verantwortung un darın das ıld
(ıottes Darum SUC sıch un SC1H Verbrechen rechtfertigen, ent-

schuldıgen
Der Verantwortung VOT ott häalt keıin Mensch stan Darum sucht

Genuge in der Verantwortung Vor dem G e 1s! eıt der W I€e Nebel
den 'Täalern Jlagert cd1e große W asser vortäuschen Er wähnt ıhm Aaus e1SCNEIM
Wiıllen dıenen un ıst doch SC11 Knecht Und muß erfahren, was der
moderne Mystiker M Rılke meınt wenn sagt ‚„Die Zeıt 1st WIC eln

welker and Buchenblatt S1e ist das glänzende Gewand das ott
verworfen hat.““ der versucht mıt der Verantwortun VO Men-

ch „die dienen dem Geschöpf mehr denn dem Schöpfer.” Wer ott au  N

dem Wege geht mMu sıch Menschen haängen Was das edeute
hat das deutsche olk mıt Schrecken un Schaudern erleben iNusSsSenHn der
stimmt dıe Verantwortung VOL ott herunter auf die Verantwortung VOLr

selbstgewählten die 1a ach Belıeben wechseln
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kann reiches rbe hinternd Wäarc ur das Ideal se1ıNenNn Kindern
lassen. Auchdie Arbeit un der Besitz VonMacht un Ehre kann ZzZu

höchsten Guterklärt werden.
In allen lebt der Geistdes ‚„kraftlosen Empörers“, der eısenNe Em-

pOrung nicht ertragen kann. Calvin: qU1S est, qUuı NO  a libenter requiescat
se‘* Wır wollen auf eigene Faust leben Die Geistesgeschichte aller Völker
ist die Geschichte des fortgesetzt erneuerten Versuches, „„OoOhne Gott Mensch

sein‘“ (R Binding). ott läßt dem SCIHNEN auf. So vıel gilt ıhm die Freiheit
des Menschen, daß „Schweigt‘ dem hoffärtigen Reden des selbstherr- {

lıchen Menschen, daß „zus]eht"‘, wenn dıe Völker ıhren babylonischen
Turm bauen. Wo aller Welt wıird höher un gewaltiger VO. der Würde
des Menschen geredet als da, ott sıch selbst die Hände bındet VOT der
Freiheit des Menschen, SEINEN Willen un: SE1N Wort heben und ZzZuU
lernen oder verweısern un verachten? Es ıst dem Menschen 1 die
Hand gegeben, Kinder lehren,WIC Luther Katechismus die Voraus-
seizung für cdie Erfüllung der ehn Gebote beschreibt: WITLT sollen Gott uber
alle Dinge fürchten, lieben un vertrauen der ob er sich damıiıt begnügen.
wall, Kınder tüchtig machen für ıhren irdischen Beruf.

Freilich Gott, der ulns nıcht hindert, 1SeTeE Verantwortung wahrzu-
nehmen, WIeEe un billıgsten kommen scheıint behält Hand 11

Spiel der Kräfte die durch TIiSsSeTrTe Entscheidung wirksam werden Er gıbt
un In verkehrten SINn, tun, Was nıicht au Röm Er über-
1äßt den Menschen der Maß und (Grenze SeinNner Verantwortung selbst be-
stimmt sıch selbst daß da tallen muß sıch selhst hingeste hat
Das ist das Gesetz der Süunde un: ihr Gericht S1]ıe muß S16 soll eıf werden
Das ist VO.  ; ott Daher sprıcht der Herr beım Propheten Jesaja (45) der
iıch das Licht mache und schaffe dıe Finsternis, der ich Frieden gebe und
schaffe das bel Ich bın der Herr, der olches qlles tut Darin besteht dıe
Freiheit des Menschen kann dem e1s der Zeıt sıch verschreiben
kann sıiıch Menschen und Ideale preisgeben kann sıch Gottes Ge
boten un SeiNen Ördnungen entzıehen ber HU Ende mıt sıch allein

SCIHnN und Al sıch verzweiıfeln. Auf diıesem Hintergrund wıird das
Wort modernen Denkers verständlich die Größe des Menschen Vo
heute besteht darın, daß dıe Hoffnungslosigkeit SsSe1Nes Lebens erkennt.

In dem allen befinden siıch alle Menschen der glel ch e
Keiner hat VOor dem anderen eiwas OTraus Wenn freilich diese Gleichheit VOT
Gott als Gleichheit VOr der Welt verstanden wiıird WIe dem bekannten Schlag-
wort der Iranzösıschen Revolution Freiheit Gleichheiıt Brüderlichkeit voll-
zıeht sıch 111e verhängniIısvolle Verkehrung Es werden Unterschiede Ver-
wıscht und aqaußer O: gesetzt, dıe unter Menschen ıhr utes Recht un ıh
volles Gewicht behalten HMusSsSen Hıer ist Nn1ıcC. gleichgültig, ob der Mensch
aufrichtig ist der lügt ob fleißig der faul ist ob dem Recht dıent
der dem Unrecht ob sıch dem Bruder selbstloser Hingabe opfert oder
das Opfer des Bruders fur sıch ordert. Eıne Gesetzgebung, dıe VO.  j der
Gleichheit der Menschen Vor ott ausgeht, wıird nıcht Gerechtigkeit qauf-
riıchten, also nicht jedem das Seine geben, sondern jedem das Seine nehmen.



Z

alle besch se  >; dem ngl ht
sSie as VOoOr Augen ist Gott aber siehet das Er alleın richte
Gesinnung, WILr mMussen un  N die aten der Mens hen halten. Darum ıist
aber auch Richten NIE ohne Fehl und Vorbehalt. Und Gesinnungen
ollten deshalb auch unter Menschen NnIe unter Strafe gestellt werden. R

Er hat alle beschlossen unter dem Unglauben, auf daß ıch aller
erbarm e. Weıiıl WILTr alle auf eın Erbarmen angewlesen sınd, weiıl sich
keiner rechtfertigen kann VOT Gott, weiıl WIL mıiıt leeren äanden VOLT ott
stehen ist doch Tun ımsonst uch dem besten Leben; OFr

Dir niemand sich rühmen kann, mMu. ıch fürchten jedermann darum
vereinı1sen WIT uUuns Gottesdienst der Gemeinde Gebet des Zöllners:
ott Sec1I I1Tr Süunder gnädıg! Darum flehen WITL den der uUuNsSseITfer

Sünden willen dahingegeben un NSTeTr Gerechtigkeit willen auferweckt
ist Herr erbarme iıch unser! Darum konnte IC dıe estie 1Ne1iNles eld-
regımen(tTs mıt dem 1C. ersten Weltkrieg während der mörderischen
Sommeschlacht Schützengraben lag, nach der Zurücknahme die TONLT-
nahe Reservestellung uıunter das Wort au den Klageliedern Jeremiala’s stellen:
wWI1e INUTTEN denn dıe Leute en also? Eın jeglicher wıder
Sünde! (3 39) Darum Ist mıiıt Luther reden, das dıe schwerste Kunst die
%ı lernen en Sunder werden, daß WIT dem egegnen der unter
den Sundern wohnt Chriıstus Hıer wurzelt die tiefste un tragfähigste
Gemeinschafit dıe unter Menschen möglıch 1Sst, die sıch auch
W ıderstreıt der Interessen bewährt un!: darın sich bestätigt daß dieser
Streit I1 Weilse ausgetiragen wird, die dıe Wuüurde des Gegners nıicht
verletzt weil S1e ıhm ritterlicher Achtung entgegentrı Die Welt rın
in ihrer Art diese Gemeiinschaft Das soll nıiıcht ger1n$g geachte werden.

geschieht auf dem We Bundes dem diıe Völker MMeN-

geführt werden der Völkerbund zerbrach unter den unvermeıdbaren Be-
lastungen oder dem Versuch der Bıldung Völkerfamıilıe wenn

DUr dieser Versuch nıcht der Frage scheitert wer das aup dieser
Famlıilıe SC1IHN soll? Jede Gemeinschaft dıe N1IC. mıt der Unberechenbarkeıt
des VO ott gelösten Menschen rechnet wIrd fragwurdıg, wenn Aaus VeIL-

borgenen Grunden eın Machtwiulle D steıgt der qller Moral spottend mıiıt
elementarer Gewalt uber Völker un Länder verheerenden Orkan gleich
dahinbraust In diesem Unwetter zerbrechen dıe Geruste, diıe der Errichtung
des Friedentempels diıenen sollen, dem die Völker sıch selbst felern. Der
Völkerwelt wiıird der Friede TST geschenkt, wWenNnn die Erwartung des
Dichters (Hebbel) Ereigni1s WITrd: un: aus den Fiınsternissen trıtt der Herr,
sobald kann, und die Fäden die ZEeTLIISSEN knupft alle wieder

Ich schließe mi1t Wort des großen russischen Propheten Dostojewskı.
Es schöpft wohl die Tiefe der paulınıschen Erkenntnis nıicht Aaus, ber
spricht einNn wesentliches Oment des der lutherischen Reformation ent-
deckten Verständnisses der Heilıgen Schrift aus, das dem Artıkel VOo  —

der echtfertigung des Sunders alleın aus (maden durch den Glauben
Jesus Christus gipfelt „Nıcht der Entwicklung VOo Gorilla ZU ber-
menschen lıegt Heil nıcht Urc. Abhauen VO.  — 100 Millıonen Köpfen
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x ®ad daß er Hölle be entflieht, das a Got
D ıst,un damit allesRech alle Wahrkheit,allen Sinn oren Z

Er hat alle beschlossen unter dem Unglauben, auf daß sich aller
barme. Dies Wort des Römerbriefes umfaßt das Verhängnis unseres leid
bedrängten un schuldbeladenen, unNnseTrTeS versuchungsreichen un zugleic

xhoffnungsvollen Lebens Es bewahrt VOorT Vermessenheit un Vor Ve if:
lung. Es erschließt die Perspektive, der ott den Menschen sieht.
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Postscheckkonto: Nürnberg 405 C  u
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Die Ev-Luth Diasporafürsorge begann Dresden Jahre 18340 mıt de
nBegründung des „Vereins für die evangelisch-Ilutherische Kırche ord-

* amerıka Der erste Lutherische Gotteskasten entsian Jahre 1853 Han-
Z Im Jahre 1880 gelang der erste Zusammenschluß der bıs dahın ent

standenen Lutherischen Gotteskasten, der Jahre 19927 ZUuU „Lutherisch
Hilfswerk der verbundeten Gotteskastenvereine‘‘ erweitert wurde. Im Ja
1932 wurde für die NUuU geeinte Iutherische Diıasporafürsorge der Name
„Martin Luther-Bund“‘ gewählt.

Zum Martın Luther-Bund gehören gegenwärtig Landesgruppen
Luth Gotteskasten, Martin Luther-ereine un Martin Luther-Werke)
land un drei weitere Ausland Sechs Kirchen Ausland un!' Übersee

&'
(sınd dem Werk angeschlossen vgl die Aufstellung auf den Seiten un 95)
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